
Grundorganisationen berichten

Dieter Herzog, Parteisekretär im 
VE В Leunawerke „Walter
Ulbricht": Der Energieverbrauch 
der Erdölverarbeitung stellt mit
7,1 Prozent und der in der Olefi- 
neerzeugung mit 12,4 Prozent ei
nen erheblichen Faktor an den 
Gesamtkosten dar. Im Wissen 
um diese Tatsache widmet die 
Leitung der Grundorganisation 
Erdöl/Olefine mit ihrem Energie
aktiv vor allem der Entwicklung 
des Verbrauchs ausgewählter 
Energieträger, ganz im Sinne der 
7. Tagung des ZK, große Auf
merksamkeit. Sie lenkt die politi
sche Führüngstätigkeit zur Ent
wicklung energieökonomischer 
Initiativen auf diesen Schwer
punkt. Es hat sich bestätigt, daß 
Voraussetzung für die Auslösung 
von Masseninitiativen zur ratio
nellen Energieanwendung die 
ideologische Klarheit in den Köp
fen der Menschen über Ziel, Weg 
und Inhalt ist. Kluges Rechnen 
mit allen Energiemengen, ratio
nelles Wirtschaften an jedem Ar
beitsplatz sind für das ökonomi
sche Wachstum unabdingbar. Im 
sozialistischen Wettbewerb zie
len deshalb 22 Prozent der Initia
tiven in Richtung Energieökono
mie. Jede 6. Verpflichtung unse
rer Meister, Hoch- und Fach
schulkader befaßt sich mit ener
getischen Problemen. Die Fach
gruppe der KDT legt ihren 
Schwerpunkt der Arbeit auf die 
spürbare Senkung des Energie
verbrauchs.

Edgar Voigt, Parteisekretär der 
ZBO Saalfeld: Die Parteiwahlen 
nutzte unsere Parteiorganisation 
in der Zwischengenossenschaftli
chen Bauorganisation Saalfeld 
besonders dazu, die Kampfkraft 
unseres Parteikollektivs zu stär
ken, jeden Genossen zu befähi
gen, die politische Arbeit effekti
ver zu'führen. In der politischen 
Massenarbeit im Betrieb jeden zu 
erreichen, bei allen Werktätigen

die Überzeugung zu vertiefen, 
daß sie mit ihrem wachsenden 
Beitrag entscheidend zur Ver
wirklichung der Hauptaufgabe 
beitragen, ist ein vorrangiges An
liegen aller Genossen.

Heinz Ebert, Mitglied der Ortslei
tung Wilkau-Haßlau der SED: Die 
37 Mitglieder der Wohnparteior- 
ganisation 11 in unserer Ortspar
teiorganisation leisten ihre Partei
arbeit als Parteiveteranen gewis
senhaft und mit viel persönli
chem Einsatz in den 2 altersge
rechten Wohngebäuden. Gerade 
in der Vorbereitung auf den

Zitiert

70. Jahrestag der Gründung der 
KPD und den 40. Jahrestag der 
DDR bereichern sie das innerpar
teiliche Leben mit ihren Erfahrun
gen, die sie in ihrem jahrzehnte
langen Einsatz im Kampf gegen 
Faschismus und Krieg sowie 
beim Aufbau unserer sozialisti
schen Gesellschaftsordnung ge
sammelt haben. Sie sehen ihre 
Aufgabe auch darin, mit den über 
100 parteilosen Bürgern in der 
Wohngemeinschaft eine massen
verbundene politische Arbeit zu 
leisten.

Jens Auerbach, Parteisekretär in 
der LPG Gemüseproduktion 
„Ernst Thälmann" Laasdorf, Kreis 
Stadtroda: In der jetzigen Etappe 
des revolutionären Wandels der 
Produktivkräfte gilt für unsere 
Parteiorganisation, die Vorzüge 
des Sozialismus noch wirksamer 
mit den Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Re

volution zu verbinden. Die Partei
leitung hat alle Maßnahmen von 
Wissenschaft und Technik unter 
Parteikontrolle gestellt und den 
verantwortlichen Genossen kon
kret abrechenbare Parteiaufträge 
schriftlich übergeben. Unter der 
politischen Führung der Parteilei
tung und in Zusammenarbeit mit 
der FDJ-Grundorganisation wer
den die notwendigen Maßnah
men zur weiteren Umsetzung von 
Wissenschaft und Technik in An
griff genommen. In engem Zu
sammenwirken mit dem Vor
stand und den Kommissionen un
serer Genossenschaft bemüht 
sich unsere Parteiorganisation, 
möglichst viele Genossenschafts
mitglieder in die Lösung sowohl 
der Tages- als auch der Perspek
tivaufgaben einzubeziehen.

Bärbel Hensel, Parteisekretär an 
der Frederic-Juliot-Curie-Ober- 
schule Rosenow, Kreis Altentrep
tow: An unserer Schule gibt es 
langjährige Traditionen in der Zu
sammenarbeit der Parteiorgani
sation, des Jugendverbandes 
und der Pionierorganisation. Die 
Forderung des Genossen Erich 
Honecker vor den 1. Kreissekretä
ren im vergangenen Februar, die 
Verantwortung der FDJ für die 
Pioniere zu verstärken, war uns 
Anlaß, die Formen und Metho
den unserer Zusammenarbeit zu 
überprüfen und sie wirksamer zu 
gestalten. So nehmen die FDJler 
jetzt stärker Einfluß auf die politi
sche Erziehung der Pioniere. Sie 
bereiten zum Beispiel die Pio
niere der 7. Klasse auf ihren Ein
tritt in den Jugendverband vor, 
bestreiten Diskussionsrunden zu 
aktuellen politischen Fragen mit 
den Pionieren, tragen Verantwor
tung für das Pioniermanöver. Da 
das an die Jugendfreunde große 
Anforderungen stellt, ist die Hilfe 
der Genossen für sie unbedingt 
notwendig. Darum achtet unsere 
Parteileitung darauf, daß die 
FDJler mit diesen Aufgaben nicht 
allein gelassen werden. Sie wer
den in ihrer politischen Arbeit 
von Genossen unterstützt.
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